
Kurzbericht der Gemeinsamen Kommission DSB-DSJ 

Zum Kongress 2023 wurde ich in die gemeinsame Kommission von DSB und DSJ gewählt. 
Die meiste Zeit bestand die Kommission aus sechs Mitgliedern, nämlich Niklas Rickmann 
und Finn Petersen seitens der DSJ, Ingrid Lauterbach und Axel Viereck seitens des DSB 
sowie Friederike Tampe als Vertreterin der Landesschachjugenden und mich, Diana Skibbe 
als Vertreterin der Landesverbände. Finn versorgte mich zuerst einmal mit einigen 
Informationen wie zurückliegende Protokolle oder einige Mails zu verschiedenen Themen.  

Unsere Sitzungen fanden als Onlinesitzungen in den Abendstunden statt, wobei wir uns 
bemühten, zwei Stunden nicht zu überschreiten. 

Anfangs gestalteten sich die Diskussionen doch einigermaßen schwierig, weil DSB und DSJ 
unterschiedliche Positionen einnahmen und die Abstimmungen meist 3:3 ausgingen. Die 
erste Zeit überschatteten die Diskussionen um die Projektfördermittel und deren korrekten 
Ausgabe bzw. Zuordnung. Die Rückforderung dieser Mittel war mit einem mittleren 
fünfstelligen Betrag dotiert. Dagegen hatte die DSJ Widerspruch eingelegt. Das Präsidium 
des DSB bemühte sich um einen Vorschlag, der beiden Seiten gerecht wurde. Leider nahm 
die DSJ diesen Vorschlag nicht an, so dass sich ein Schiedsgerichtsverfahren anschloss. 
Hinzu kamen Diskussionen um Formalien an z.B. Formulierungen in den Protokollen. Die 
Kommission drohte an diesen Formalien zu scheitern. Wir kamen aus der 3:3 – Pattfalle 
nicht so richtig heraus. Erst als Niklas den Vorschlag machte, künftig nur noch 
Ergebnisprotokolle zu verabschieden, wurden die Diskussionen um die Protokolle auf ein 
notwendiges Niveau herabgeschraubt.  

Ab da konnten wir uns auf Themen konzentrieren. 

Unsere Sitzungen fanden etwa aller drei oder zwei Monate statt. Insgesamt kamen wir auf 12 
Sitzungen!   

Anfangs kümmerten wir uns um die korrekte Ausgabe der Projektfördermittel. Schnell 
erkannten wir, dass die Unterteilung der Finanzierung der DSJ durch den DSB in 
Festbetragsfinanzierung und Projektfördermittel uns in ein zu starres Korsett drängte und 
unnötig Kräfte band. In einem gemeinsamen Antrag wurde der Zuschussbedarf der DSJ 
durch den DSB in einen Festbetragszuschuss umgewandelt. Dieser Antrag ging mit großer 
Mehrheit im außerordentlichen Kongress im Herbst 2023 durch. 

Unsere Themen reichten von der Etatplanung über Überlegungen zum Schulschach, zu 
Schulschachmaterialien. Die Gremien des DSB und der DSJ informierten über ihre Arbeit 
und überlegten, welche gemeinsamen Projekte stattfinden sollten. Diese Arbeit nahm noch 
einmal Fahrt auf, als das Schiedsgericht Empfehlungen zur Einigung des Streitfalls wegen 
der Rückzahlung von Fördermitteln beiden Gremien mit auf den Weg gab – und sich beide 
Gremien einigten. 

Nun wurden die zurückzuzahlenden Fördermittel auf 10.000 Euro festgelegt, wobei dieses 
Geld in einem gemeinsamen Projekt ausgegeben werden soll. Die Themen reichten von 
einer Schulschachstudie über Mädchen- und Frauenschach bis hin zu Jugend trainiert für 
Olympia. Schlussendlich entschieden wir uns für Projekte im Mädchen- und 
Frauenschachbereich. Dabei ist uns eine Verzahnung der drei Ebenen, nämlich Bund-
Länder-Vereine wichtig. Außerdem soll es gemeinsame Projekte gegebenenfalls mit der 
Führungskräfteakademie des DOSB geben. Eine Projektgruppe entstand, die bereits zum 
Kongress am 31. 5. 2025 erste Ergebnisse präsentieren soll. 

Gemeinsame Anträge zum Kongress sollen die Zusammenarbeit bestätigen, wie jetzt wieder 
der Antrag, die Zahlungsweise der Mittel für die DSJ von halbjährlich auf vierteljährlich 
umzustellen. 



Nach der Neuwahl Anfang März, gab es seitens der DSJ Veränderungen in der Kommission. 
Der Arbeit tat das keinen Abbruch, da sich die Neuen nahtlos in die Kommission einfügten. 

Ich darf mich zum Schluss bei allen Mitgliedern der Kommission für ihr Engagement und die 
konstruktive Zusammenarbeit bedanken. 

 

Diana Skibbe, Vorsitzende der Kommission DSB-DSJ 

 


